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Kandidat  in  unbequemer
Haltung:  Dietmar  Schönherr
befragt  den  Sohn  einer
Familie,  Vivi  Bach  schaut
zu.  (Screenshot  aus:
http://www.youtube.com/watch
?v=efKe5q0mEQU)

Das waren noch Zeiten, in denen eine Show wie „Wünsch Dir was“
als  „antiautoritär“  galt.  Die  Familienspiele  mit  Dietmar
Schönherr und seiner Frau Vivi Bach liefen von Ende 1969 bis
Ende 1972 im ZDF und produzierten damals mehrere Skandale.

Wenn man sich das heute noch einmal ansieht, staunt man über
Fernsehen wie aus einer anderen Welt. Damals war es innovativ
und  gab  sich  „querdenkerisch“,  heute  wirkt  es  seltsam
altbacken. Jeweils drei Familien aus Deutschland, Österreich
und der Schweiz traten gegeneinander an. Wie adrett und bieder
das Publikum und die Kandidaten seinerzeit noch wirkten! Und
worüber man sich damals noch empören konnte!

Empörung über eine rote Nelke
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Beispiel: Am 27. März 1971 (Live-Übertragung aus der Wiener
Stadthalle) wagte es Dietmar Schönherr, damals mit maßvoller
„Pilzkopf“-Frisur, eine rote Nelke im Knopfloch zu tragen.
Etliche Zuschauer riefen an und beschwerten sich über diesen
„politischen  Affront“.  Sichtlich  verärgert,  legte  Schönherr
mit ein paar bissigen Bemerkungen die Blume weg. Er hatte nun
einmal den Ruf, „links“ zu sein und war einigen Anfeindungen
ausgesetzt.

Riskantes Wettspiel im Wasserbassin

In  derselben  Sendung  gab  es  allerdings  einen  handfesten
Aufreger,  der  in  die  bundesdeutsche  Fernsehgeschichte
eingegangen  ist.  Zwei  je  vierköpfige  Familien  wurden
nacheinander in ein Auto verfrachtet und so in ein drei Meter
tiefes Wasserbassin versenkt. Einer Frau gelang es nicht, aus
eigener Kraft ihre Tür zu öffnen. Sie musste von einem der
Rettungstaucher  befreit  werden.  Das  war  nun  wirklich  ein
riskantes Wettspiel. Es passte sozusagen in eine Zeit, in der
nicht einmal Sicherheitsgurte üblich waren.

Wettspiel  mit  versenktem
Auto…  (Screenshot  aus:
http://www.youtube.com/watch
?v=efKe5q0mEQU)

In einer vorherigen Ausgabe der Show hatte sich im November
1970 eine 17jährige Kandidatin in durchsichtiger Bluse blicken
lassen.  Auch  darüber  erregten  sich  Millionen.  Viele  Jahre
später hat Schönherr tatsächlich bekannt, dass er mit seiner
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Show die „heile Welt“ der Familie unterlaufen wollte. Ob er zu
diesem  Zweck  immer  die  richtigen  Mittel  gewählt  hat?  In
manchen Momenten (Spiel mit Riesenschlangen etc.) war „Wünsch
Dir was“ fast ein früher Vorläufer der Ekelshows.

Abstimmung mit dem Lichtschalter

In der Show vom März 1971, die ich mir noch einmal ganz
angeschaut habe, fällt aus heutiger Sicht auf, wie umständlich
und manchmal sogar etwas ungelenk die neckischen Wettspiele
(Ideen  kamen  u.  a.  von  André  Heller)  umgesetzt  wurden.
Schönherr  war  nicht  immer  nur  charmant,  sondern  würgte
Kandidaten auch schon mal mitten im Satz ab.

Trotzdem überzog Dietmar Schönherr mit diesem „Straßenfeger“
(Quote  bis  zu  66%)  meistens  die  Sendezeit.  Für  die  eher
niedlichen Momente war ja auch vor allem Vivi Bach zuständig,
die sich ihm als Assistentin deutlich unterordnete. Geradezu
putzig  übrigens  die  Abstimmungstechnik:  Zuschauer  in  einer
bestimmten  Stadt  sollten  daheim  die  Lichter  an-  oder
ausschalten,  ein  Mann  vom  E-Werk  verkündete  dann  am
zugeschalteten Telefon, um wie viele Megawatt der Verbrauch
sich verändert hatte.

Eine  ganz  zentrale  Rolle  in  der  Sendung,  die  unter
Federführung des österreichischen Fernsehens (ORF) entstand,
spielte das Wort „autoritär“. Immer wieder wollte Schönherr
wissen,  ob  etwas  autoritär  sei  oder  nicht  –  ganz
offensichtlich eine Nachwirkung des rebellischen Jahres 1968.
Lang, lang ist’s her.

_____________________________________________

Vorherige Beiträge zur Reihe: “Tatort” mit “Schimanski” (1),
“Monaco  Franze”  (2),  “Einer  wird  gewinnen”  (3),
“Raumpatrouille”  (4),  “Liebling  Kreuzberg”  (5),  “Der
Kommissar”  (6),  “Beat  Club”  (7),  “Mit  Schirm,  Charme  und
Melone” (8), “Bonanza” (9), “Fury” (10), Loriot (11), “Kir
Royal” (12), “Stahlnetz” (13), “Kojak” (14), “Was bin ich?”



(15), Dieter Hildebrandt (16)


